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Was für eine beeindruckende Demonst-

ration: Fast tausend Menschen kommen 

in Borghorst nach dem Aufruf der christ-

lichen Kirchen und der muslimischen 

Gemeinde auf dem Roten Platz zusam-

men, um das friedliche Miteinander als  

Menschheitsfamilie zu bekräftigen. 

Das macht Mut. Das lässt hoffen, dass 

die zerstörerische Gewalt in aller Welt 

nicht das letzte Wort hat. Das spornt an, 

sich in bunter Vielfalt immer wieder zu 

engagieren. Und nicht aufzuhören, das 

und den Fremden als Bereicherung zu 

empfinden und aus vollem Herzen zu 

sagen: WILLKOMMEN! 

Auf welche Weise? Blättern Sie doch 

durch das Heft. Sie werden viele Anre-

gungen und Beispiele finden. 
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Palmsonntag! Einzug in Jerusa-

lem. Jesus auf einem Esel. Men-

schen am Straßenrand. „Hosianna!“ 

Viele kennen die Geschichte, viele 

kennen dieses Wort. Aber kennen 

wir auch den, dessen Einzug wir da 

feiern?  

Die Leute, die damals die Palm-

zweige schwangen und die, die ab-

seits standen und Mordpläne 

schmiedeten: sie alle glaubten klar 

zu sehen. Sie alle glaubten zu wis-

sen, wer da auf dem Esel sitzt. 

 „Hosianna dem König Israels“. 

Aber dieser König ist doch schon 

sehr besonders. Auf einem Esel 

zieht er ein. Wie die Karikatur eines 

Königs...  

Aber das Volk bleibt bei seinem 

Jubel. Die Palmzweige, das Zeichen 

des Siegers, nun für Jesus. Und Je-

sus: er wählt den Esel und verändert 

damit diesen Triumphzug. Er deutet 

an,  was für ein König er ist. Kein 

Mächtiger und kein Haudrauf, son-

dern der König, dessen Krone aus 

Dornen sein wird.  

Durch den Ritt auf dem Esel ver-

ändert Jesus den Triumphzug—

ganz ohne Worte. Das, was er tut, 

nennt man eine nonverbale Inter-

vention. Ein Eingriff ohne Worte, 

der der Szenerie eine andere Rich-

tung gibt.  

Und die Richtung, die Jesus vor-

gibt, weist aufs Kreuz. Ob die Men-

schen damals das  erkannten? Ob 

sie wussten, dass ihr Hosianna in 

nur kurzer Zeit zum „Kreuzige ihn“ 

werden würde?  

Einstweilen jubeln sie, aber kur-

ze Zeit später erkennen sie: Jesus ist 

nicht der erwartete König. Der 

Mann, der mit starker Hand das 

Land befreien sollte – Jesus ist es 

nicht. Und damit ist er wertlos. Hat 

enttäuscht und muss weg. „Ans 

Kreuz mit ihm“, so werden wir es  

hören. Herzlich willkommen ist Je-

sus nur dann, wenn er den Vorstel-

lungen der Leute entspricht. 

Und wir?  Ich habe geschrieben, 

dass wir die Geschichte kennen. 

Aber: ziehen wir auch die nötigen 

Konsequenzen? 

Jesu s, so können auch wir ler-

nen, ist nicht der mächtige Herr-

scher, der in das Weltgeschehen 

eingreift.  Jesu Weg ist eben nicht 

vor aller Welt sichtbar und erklär-

bar. Jesu Weg ist anders und spielt 

sich im Verborgenen ab.  

Ab und zu wünsche ich mir, dass 

Jesus deutlicher ist der Welt zu spü-

ren ist.  

 

An(ge)dacht 
Hosianna—Herzlich willkommen? 
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Gerade wenn ich Menschen be-

suche, die traurig sind oder wenn 

ich von schrecklichen Dingen lese, 

dann wünsche ich mir Gott deutlich 

spürbar, sichtbar in der Welt. Wenn 

ich mit Menschen rede, die nicht 

(mehr) an Gott glauben können oder 

wollen, dann hätte ich Gott gerne 

stärker auf meiner Seite.  

 Und wenn sich diese Gedanken 

bei mir einstellen, dann denke ich  

an diesen Jesus auf dem Esel und an 

Jesus am Kreuz und sage ich mir: 

ich bekomme diesen König nicht 

anders als klein, arm und demütig 

und ich bekomme ihn erst einmal 

nicht anders, als mit einer Dornen-

krone.  

Dass Jesus mächtiger König und 

Herrscher der Welt ist, glauben wir 

und können wir glauben, weil wir 

wissen, dass Gott ihn von den Toten 

auferweckt hat. Hier liegt ja der 

Grund unseres Glaubens und hier 

liegt auch die Macht Gottes. Aber 

ich bekomme diese Macht Gottes, 

sein Eingreifen in die Welt des To-

des eben nur zusammen mit der 

Ohnmacht des Kreuzes.  

Macht Gottes und Ohnmacht lie-

gen hier ganz dicht beieinander.  

Eben so dicht wie das „Hosianna“ 

und das „Kreuzige ihn“.  

Und ich komme diesem König nur 

auf die Spur, wenn ich beides sehe 

und weiß.   

 

Eine gute Zeit 

Ihr/euer 
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Ostern 2015 

Die Festwoche in der Gemeinde 

Ostern ist das älteste christliche 

Fest im Jahreslauf. Wahrscheinlich 

haben die ersten Christen das jüdi-

sche Passahfest nach überliefertem 

Brauch gefeiert und es mit christli-

chen Deutungen gefüllt. Bis heute 

zeichnet sich die „heilige Woche“ 

durch eine Vielfalt der Gottesdienste 

aus. Auch bei uns in der Gemeinde! 
 

Gründonnerstag (2. April) 
Am diesem Abend feiern wir um 

19.30 Uhr wieder eine Passionsme-

ditation der besonderen Art. 

In der Kirche wartet auch in diesem 

Jahr eine festliche gedeckte Tafel. 

So wie Jesus und seine Jünger und 

in der Folgezeit die ersten Christin-

nen und Christen Abendmahl und 

Abendessen in einem Gottesdienst 

zusammengefügt haben, wollen auch 

wir beides miteinander verbinden. 

 

Karfreitag (3. April) 
Das Johannesevangelium mit seiner 

Deutung des Kreuzesgeschehens als 

„Erhöhung Jesu“ steht im Mittel-

punkt der Predigt und des Gottes-

dienstes. Wie immer geht es dabei 

darum zu spüren, wie ein 2000 Jah-

res altes Ereignis für uns heute Be-

deutung haben kann. 

Ostersonntag (5. April) 
6.00 Uhr Feier der Osternacht 

Für viele Menschen ist dieser stim-

mungsvolle Gottesdienst zwischen 

Tag und Nacht ein Highlight in der 

Osterzeit. Besinnliche Texte und 

Töne laden dazu ein, die Osterbot-

schaft zu erleben. 

Auch in diesem Jahr—so denken 

wir—ist es uns wieder gelungen, die 

Osternacht neu und besonders zu 

gestalten. 

Anschließend gibt es ein großes 

Frühstück im Gemeindezentrum. 
 

10.30 Uhr Familiengottes-

dienst mit Abendmahl  
Ostern ist das Fest des Jubels und 

der Freude. Beides soll in diesem 

Gottesdienst zum Ausdruck kom-

men.  
 

Ostermontag (6. April) 
Festgottesdienst 10.30 Uhr 

In traditioneller Form und ruhiger 

Atmosphäre feiern wir das Osterfest 

in diesem Gottesdienst. Der Posau-

nenchor wird dem Gottesdienst ei-

nen festlichen Rahmen geben. 
 

HE 



 

     

Samstag 9. Mai 2015 

Laura-Christin Dabeck  

Fenja Dahlhoff 

Sophie Eilers 

Chantal Gerke  

Danielle Laggies 

Lara Lülf 

Laura Priester  

Marieke Redemann  

Marie Severin  

 Niklas Voges  
 
 
 

 

 

Samstag 16. Mai 2015 

Lena Bockholt  

Merle Böwering  

Lucas Brandt  

Lara Fege  

Paula Gajewski  

Kerstin Hoffmann  

Nick Humann  

Rachel Kiefer  

Kosima Krüger  

Justus Leiß  

Alexander May  

Stephanie Meier 

Kevin Miller  

David ter Horst 

Thilo Wallmeyer  
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Sonntag 17. Mai 2015 

 Noel Bittner 

  Joscha Hille 

 Paula Meeßmann 

 Zoe Scholz 

 Alicia Schulz 
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Seit Wochen wird in den Medien 

über die Frage diskutiert, wie 

Deutschland mit den im Jahr 2014 

gestiegenen Flüchtlingszahlen um-

gehen soll.  

Woher kommen die Flüchtlinge? 

Ein großer Teil der Flüchtlinge 

kommt aus den Krisengebieten der 

Welt. Im Augenblick aus dem Na-

hen Osten. 

Im Jahre 2014 sind ca. 135 

Flüchtlinge nach Steinfurt gekom-

men. Für das laufende Jahr ist 

wahrscheinlich wegen der Lage in 

den Krisengebieten mit mehr 

Flüchtlingen zu rechnen. 

Wie sieht die Lebenssituation 

von Flüchtlingen aus? Dazu kann 

man sagen, dass sie so unterschied-

lich ist, wie die Menschen, die zu 

uns kommen. Manche kommen al-

leine und andere mit einer Familie 

teilweise mit kleinen Kindern. Die 

Flüchtlinge aus Europa haben in der 

Regel eine weit weniger gefährliche 

Reise hinter sich, als diejenigen, die 

aus den weiter entfernten Gebieten 

der Welt kommen. 

Allen gemeinsam ist, dass sie 

sich in einer für sie fremden Umge-

bung zurechtfinden müssen. Nicht 

nur die Sprache ist fremd, sondern 

auch die Umgebung, das Wetter 

und die Kultur. 

Aus den evangelischen und ka-

tholischen Kirchengemeinden ha-

ben sich Menschen gemeldet, die 

nachgefragt haben, wie sie Flücht-

lingen in irgendeiner Form helfen 

können. Das haben die Gemeinde-

pfarrer und das Diakonische Werk 

zum Anlass genommen, sich zu-

sammenzusetzen und zu überlegen 

welchen Bedarf Flüchtlinge in 

Steinfurt überhaupt haben. Schnell 

wurde auch klar, dass wir dazu In-

formationen über die Zahl, Her-

kunft und Lebenssituation der Men-

schen benötigen. Der Bürgermeister 

wurde gebeten zu einem Runden 

Tisch zum Thema Flüchtlinge ein-

zuladen, um den Bedarf und die 

bereits bestehenden Angebote zu 

klären. 

Unabhängig davon überlegen die 

Kirchengemeinden einen finanziel-

len Hilfsfond einzurichten. Daraus 

könnten z.B. Sprachkurse für die 

finanziert werden, die sie sonst 

selbst bezahlen müssten und andere 

Dinge gefördert werden. 

Flüchtlinge in Steinfurt 
Was tun die Kirchengemeinden? 
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Unabhängig davon kann jetzt 

schon gesagt werden, dass im Rah-

men einer „Willkommenskultur“ 

über ein Patenmodell für neue 

Flüchtlinge nachgedacht werden 

kann. Das bedeutet Flüchtlinge, die 

das wünschen, bekommen Paten 

vermittelt. Diese kümmern sich mit 

den Profis um die Vermittlung von 

Alltagswissen und die Unterstüt-

zung zum Beispiel bei Ämtergän-

gen und so weiter.  

Auch die Möglichkeit Sprach-

kurse dadurch zu ergänzen, dass 

Deutsch mit den Flüchtlingen ge-

sprochen wird. Das kann zum Bei-

spiel beim gemeinsamen Einkaufen 

passieren. Was Flüchtlinge nach 

ihrer zum Teil abenteuerlichen und 

gefährlichen Flucht benötigen, ist 

das Gefühl angenommen und will-

kommen zu sein. 

Menschen, die Flüchtlinge unter-

stützen möchten, können sich im 

Gemeindebüro oder bei Pfarrer Erd-

mann melden. Wir würden nach 

dem Runden Tisch zu einem Ge-

spräch über den Bedarf der Flücht-

linge einladen und versuchen Men-

schen aus Steinfurt und Flüchtlinge 

zusammen zu bringen. 

 

Karl Schubert, DW 
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Von Pakistan nach Borghorst 
Offene Kirchentüren für Flüchtlinge—auch bei uns 

Der ein oder andere hat sich be-

stimmt schon gefragt: „Wer ist der 

nette dunkelhäutige Mann, der re-

gelmäßig seit einem Jahr zu unse-

rem Gottesdienst kommt und meis-

tens hinten links in einer der letzten 

Reihen sitzt. Ich möchte ihn kurz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

vorstellen.  

Sein Name ist Rexter Bhatti und 

er ist Flüchtling aus Pakistan, genau 

gesagt aus der Großstadt Karachi. 

Herr Bhatti ist vor den Taliban ge-

flohen, die ihn ermorden wollten, 

da er als Berufsfotograf eine christ-

liche Kirche fotografiert hat, die 

von diesen Terroristen angegriffen 

wurde. Außerdem war er nicht 

mehr bereit, Schutzgelder an diese 

zu zahlen. Er wurde verfolgt, man 

hat ihn mit einem Eisenstab durch 

seinen Fuß gestochen, so dass im-

mer noch zwei  Zehen gelähmt 

sind. 

Die Entscheidung, nach 

Deutschland zu kommen, fiel ihm 

ganz einfach, da er im Vorfeld von 

Freunden bereits gehört hatte, dass 

die Leute hier freundlich seien, dass 

das Land schön sei, dass er keine 

finanziellen Probleme haben werde 

und dass er selbst entscheiden dür-

fe, seinen Glauben öffentlich auszu-

leben. 

Zur Erklärung: in Pakistan gibt 

es nur eine Minderheit von 10% 

Christen und diese werden in vielen 

Regionen von radikalen Islamisten 

verfolgt, erpresst, zum Islam zu 

konvertieren, und schlimmer noch 

attackiert und teils ermordet.  

Sein langer und beschwerlicher 

Weg führte schließlich nach 

Deutschland in ein Auffanglager, 

von wo man ihn nach einigen Ta-

gen nach Steinfurt schickte. 
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Nachdem er zuerst die katholische 

Kirche “ausprobiert“ hat, da sie di-

rekt bei seiner Flüchtlingsunter-

kunft  lag, diese sich aber für ihn 

als nicht die „richtige“ Konfession 

rausstellte, suchte er die protestanti-

sche Gemeinde.  Am Schalter der 

Kreissparkasse bekam er den klä-

renden Tipp, dass unser Kirchen-

haus an der Fürstenstraße um die 

nächste Ecke liegt und so erzählt er 

weiter: „The people are very nice, 

beautiful and helpful!“ 

In unserer Auferstehungskirche 

fühlte er sich sofort „willkommen“. 

Seit einem halben Jahr wohnt er in 

Burgsteinfurt, arbeitet mittlerweile 

bei uns, Familienfleischerei Bittner,  

in der Verpackungsabteilung und 

möchte auch weiterhin zu unserer   

evangelischen Kirchengemeinde 

gehören. 

Er fühlt sich wohl hier, außer-

dem zieht er in kurze Zeit in seine 

eigene kleine Wohnung, raus aus 

der Flüchtlingsunterkunft, zurück in 

unseren Stadtteil Borghorst. 

Herr Bhatti versteht zwar noch 

kein Deutsch, lernt es aber fleißig. 

Wenn von unserer Kanzel gepredigt 

wird, liest er in den Gottesdiensten 

in seiner in Urdu geschriebenen  

Bibel. Die Texte geben ihm Halt, 

seine Zeit ohne seine Familie 

durchzuhalten und seine Ängste 

vertrauensvoll in Gottes Hand zu 

legen.  Die Lieder würde er gerne 

mitsingen, so wie er es in seinem 

Heimatland getan hat, aber das 

gleichzeitige schnelle Lesen und 

dann die fremden Worte in Gesang 

zu formen:  „Das schaffe ich noch 

nicht!“ 

Kirchliche Änderungswünsche 

hat er keine, aber dafür ganz viel 

Vertrauen in die Institution Kirche 

aber auch zu uns als Gemeinde, 

dass wir ihm und seiner Familie 

helfen. „Church helps the people!“ 

 

Iris Bittner 
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FAN 

Schön, dass Sie das sind! 

Hinter jeder guten Gruppe steht ein starkes 

Team! - Teamer bei der „Arbeit“. 

Iyi ki geldiniz! Mă bucur că ați 

venit! Лeno дa cᴎ тy! Miło że Pan 

tutai jest! Xopoшo, чтo ВЫ 

здecЬ! * 

 

Hätten Sie's gewusst? 

Auch wenn der Großteil unserer 

Familien deutscher Herkunft ist, so 

betreuen wir im FAN doch Kinder 

und Familien aus 12 Nationen. Viele 

unserer Kinder leben bereits in der 

dritten Generation bei uns - d.h. ihre 

Großeltern sind vor über 25 Jahren 

hier nach Deutschland/Borghorst 

gezogen. Einige sind aber auch 

„ganz frisch“ bei uns – und da gilt 

es, die eine oder andere Sprachbarri-

ere geschickt zu überwinden.  

Wie wir das machen? Hände und 

Füße zuerst – selbst wenn ein Kind 

mit keinerlei Deutsch-Kenntnissen 

zu uns kommt, können wir durch 

Mimik und Gestik die wichtigsten 

Alltagsverrichtungen klären. Dabei 

helfen uns auch die Kinder, die kei-

ne Berührungsängste mit fremden 

Sprachen kennen. Im Gegenteil: ge-

meinsam spielen geht auch ohne 

Sprache – das können wir täglich 

beobachten. Und lauschen immer 

wieder andächtig, wenn Polina (3 J.) 

uns oder den Kindern in wunder-

schön anzuhörenden, ausführlichen 

Sätzen von all ihren Gedanken und 

Erlebnissen berichtet – auf russisch. 

Wenn’s ernst wird, kann Anton 

übersetzen, das wissen Polina und 

auch wir. 
 

Geht es um tiefergreifende The-

men mit Eltern, dann sind unsere 

Dolmetscher-Begabungen gefragt. 

Immerhin 5 Sprachen decken wir 

mit unserem Erzieherinnen-Team ab 

(Englisch, Französisch, Portugie-

sisch, Spanisch und Niederländisch). 

Für den Rest (Albanisch, Arabisch, 

Türkisch, Russisch) sind wir dank-

bare Nutzer unserer Familien-

Dolmetscher. Irgendwen in der El-

ternschaft gibt es immer, der uns für 

wichtige Mitteilungen zur Seite ste-

hen kann. Und so entstehen – neben 

einem besseren gegenseitigen Ver-

ständnis – auch erste Kontakte für 

frisch zugezogene Familien. Das 

finden wir ganz wunderbar.  
 

Damit wir selbst noch mehr Fa-

milien ansprechen können, ist unsere 

neueste Errungenschaft ein 

„Dolmetscher-Buch für Erzieherin-

nen“.  
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Bei unserem nächsten internationa-

len Nachbarschaftsfest können wir 

dann vielleicht selbst schon auf ara-

bisch, serbokroatisch oder rumä-

nisch begrüßen! Denn so wichtig 

uns bei der elementaren Aufgabe der 

Sprachförderung auch die Unterstüt-

zung der deutschen Sprache ist – 

vornan steht, den Familien zu zei-

gen, dass sie mit ihrer Kultur und 

damit auch ihrer Sprache bei uns 

willkommen sind. Unseren Alltag 

bereichern sie mit ihrer Anwesenheit 

allemal, denn wir können eine Men-

ge voneinander lernen! 

 

Sabine Kortas, FAN 

 

* Das ist: Türkisch – Rumä-

nisch – Serbisch - Polnisch – Rus-

sisch und heißt: „Schön, dass Sie 

da sind!“  



 

     

lesenswert

...dies war das Logo zum Jahr 

der Toleranz 2013. 

„Leben ist bunt“ unter diesem 

Motto stand der Neujahrsemp-

fang der Steinfurter Kirchenge-

meinden 2015. 

Offensichtlich sind die Farben 

unserer Welt ein Thema, das uns 

nachhaltig beschäftigt, und es 

dreht sich ganz und gar nicht da-

rum, welche Farbe gerade in Mo-

de ist, welchem Trend wir hinter-

her laufen.  „Wie viele Farben 

hat die Schöpfung, und sind sie 

nicht alle auf ihre Art schön?“ 

dies ist die Frage, vor die wir 

gestellt sind. 

Konkret geht es darum, Men-

schen, die anders sind, eine ande-

re Hautfarbe oder einen anderen 

Glauben haben, 

nicht von vornhe-

rein zu fürchten 

und abzulehnen, 

sondern sie kennen und verste-

hen zu lernen, damit wir in aller 

Vielfalt friedlich und fair mitei-

nander leben können.  

Wenn wir mehr über andere 

Kulturen, andere Religionen, an-

dere Lebenswelten wissen möch-

ten, hilft es uns, darüber zu lesen.  

Daher haben wir in unserem 

Ausstellungsregal in der Büche-

rei eine Auswahl an Büchern zu-

sammengestellt, die wir für be-

sonders lesenswert halten.  Wer 

sich für die Religionen der Welt 

interessiert, sollte vielleicht mal 

bei „Theos Reise“ zugreifen. 

Wer einen türkischen Autor ken-

nenlernen möchte, findet bei uns 

auch Bücher von Orhan Pamuk.  
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Öffnungszeiten: 

Mittwoch  

11 – 12.30 Uhr 

Donnerstag  

15 – 16.30 Uhr 

Freitag   

17 – 18.30 Uhr 

Sonntag  

11.30 – 12.30 Uhr  

Wer sich fragt, wie es Men-

schen, die aus ihrer Heimat 

flüchten, dort ergangen ist, sollte 

unbedingt die „Feuer“- Trilogie 

von Henning Mankell lesen.  

Und wer bereit ist, sich daran 

erinnern zu lassen, dass es auch 

deutsche Flüchtlingsschicksale 

gibt, nehme noch mal Katja 

Thimms „Vatertage“ mit. 

Und wenn Sie schon in der 

Bücherei sind, können wir uns 

gerne auch über Ihren 

„Migrationshintergrund“ unter-

halten – oder haben Sie etwa kei-

nen? 

 
 

Gerti Forsmann 



 

     

Es wäre doch schön, wenn wir 

die Täuflinge, ihre Eltern und Paten 

besonders willkommen heißen, in-

dem wir in der Kirche zeigen, wen 

wir getauft haben. Jeder Täufling 

soll mit Namen und Symbol auftau-

chen. 

Das war die erste Idee im 

Ortspresbyterium und dann gingen 

die konkreten Überlegungen los: ein 

Taufbaum oder Hände oder Fußspu-

ren oder… 

Schnell sind wir uns dann dar-

über einig geworden, dass viele Bil-

der in der Kirche vom Wasser han-

deln (der sinkende Petrus auf dem 

großen Mosaik im Altarraum, Jona 

im Walfisch und die Arche Noah in 

den Kirchenfenstern und ein Fisch 

auf dem Deckel des Taufbeckens)

und wir sowohl im Motiv als auch 

in der Farbwahl im Rahmen dessen 

bleiben wollen, was in der Kirche 

bereits vorhanden ist. Es gab Ge-

spräche mit Brigitte Bäumer, die 

uns als Künstlerin verschiedene 

Vorschläge unterbreitet hat. 

Herausgekommen ist ein wun-

derbares Wasser– und Wellenbild, 

das in verschiedenen Farbtönen das 

Mosaik aufnimmt und darüber hin-

aus neue Akzente setzt. 

Dass sich in diesem Wasser un-

sere gelben Fische tummeln sollten, 

lag auch sofort nahe. Die Männer-

gruppe der Gemeinde hat die Pro-

duktion übernommen und mit dem 

Beginn des neuen Kirchenjahres, im 

Advent 2014, war das Kunstwerk in 

der Kirche installiert. Beim Taufge-

spräch bekommen die Eltern nun 

einen gelben Fisch, den sie selbst 

mit dem Namen des Kinder und 

dem Taufdatum gestalten können. 

 

HE 

Willkommen in der Gemeinde—unsere 
Täuflinge 
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Wasser– und Wellenbild auf Acryl von Brigitte Bäumer.  
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Kurz und bündig 

Gemeindenachrichten im Überblick 
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Gottesdienste zu Himmel-

fahrt (14. Mai 2015) 

Gerne laden wir auch in die-

sem Jahr zum Open-air Got-

tesdienst im Bagno am Ver-

lobungshügel ein. Beginn ist 

wie immer um 8.00 Uhr. Für 

die frühe Anfangszeit wird 

man mit einem herrlichen 

Frühstück  unter freiem 

Himmel entschädigt. 

Jubiläumskonfirmation 
am 26. April 2015 Auch in diesem Jahr sind 

wieder alle zur Jubilä-umskonfirmation eingela-
den, deren Konfirmation 
25, 50, 60, 65 oder 70 Jahre zurückliegt. Bitte nehmen Sie Kontakt zu unserem Büro auf, wenn 

Sie selbst Jubiläumskon-
firmation haben oder uns 
weitere Personen nennen 
können. 

Neue Prädikantin in der Gemeinde 

Am 15. März 2015 um 17.00 Uhr wird Petra Twehues in 

Horstmar im Rahmen des Praise-Gottesdienstes von Superin-

tendent Joachim Anicker zur Prädikantin in unserer Gemein-

de berufen und eingeführt. Sie bereichert damit ein tolles 

Team, das nunmehr aus fünf Personen besteht, ohne die unser 

gottesdienstliches Leben in der Gemeinde mit Sicherheit är-

mer aussähe.  
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Samstag 14.03.   900 KU3-Tag   
Sonntag 15.03. 1030 Gottesdienst plus  mit dem Posaunenchor 
     (Pfr. Holger Erdmann)  
Sonntag 22.03. 1030 Gottesdienst (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 29.03. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl  
     (Pfr. Holger Erdmann) 

Gründonnerstag 02.04. 1930 Passionsmeditation mit Essen 
      (Pfr. Holger Erdmann u. Präd. Alexander Becker) 

Karfreitag 03.04. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Holger Erdmann) 
Ostersonntag 05.04.    600 Ostermorgen  
     (Pfr. Holger Erdmann) 
  1030 Familiengottesdienst mit Abendmahl  
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Ostermontag        06.04.              1030 Gottesdienst mit dem Posaunenchor  
     (Prädikantin Anne-Grete Boltz) 
Sonntag 12.04. 1030 Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst 
     (Prädikant Alexander Becker), 
     anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 18.04. 1000 Konfi-Abschlusstag bis 15 Uhr  
Sonntag 19.04. 1030    Gottesdienst mit Vorstellung der diesjährigen 
     Konfirmanden/innen (Pfr. Holger Erdmann), 
     anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 25.04.   900 KU3-Tag 
Sonntag 26.04. 1030 Gottesdienst mit Jubiläumskonfirmation, mit 
     Abendmahl (Pfr. Holger Erdmann), mit dem 
     Kirchenchor 

Sonntag 03.05. 1030 Familiengottesdienst  
Samstag 09.05. 1600 Konfirmation I, mit dem Gospelchor ONCE AGAIN 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 10.05. 1030 Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst, 
      anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 16.05. 1500 Konfirmation II  
      (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 17.05. 1000 Konfirmation III  
      (Pfr. Holger Erdmann) 
Pfingstsonntag 24.05. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfingstmontag 25.05. 1030 Ökumenischer open-air Gottesdienst   
      (Bagno)  
Samstag 30.05.   900 KU3-Tag 
Sonntag 31.05. 1030 Gottesdienst        
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Sonntag 07.06. 1030 Familiengottesdienst mit Taufe 
       
Sonntag 14.06. 1030 Gottesdienst , parallel Kindergottesdienst, 
     anschl. Kirchenkaffee  
 
Samstag 20.06.   900 KU3-Tag 
 
Sonntag 21.06. 1030 OPEN-AIR Gottesdienst in der Alst 
     mit dem Posaunenchor 
 
Sonntag 28.06. 1030  Gottesdienst mit Abendmahl 
      
   

 
Sonntag 05.07. 1030 Gottesdienst 
 
Sonntag 12.07. 1030 Gottesdienst  
 
Sonntag 19.07. 1030 Gottesdienst  
  
Sonntag  27.07. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 

 
 
Sonntag 02.08. 1030 Gottesdienst 
 
Sonntag 09.08. 1030 Gottesdienst 
 
Sonntag 16.08. 1030 Gottesdienst  
 
Samstag 22.08. 1000 KU8—Begrüßungstag 
 
Sonntag 23.08. 1030 Gottesdienst  
 
Samstag 29.08. 1000 KU3-Begrüßungstag 
 
Sonntag 30.08. 1030 Gottesdienst  
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Montag 18 –19.30  Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co.  ab 15 Uhr 
  (nach vorheriger telef. Vereinbarung) 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
0172 / 3 47 75 23 

22 



 

     

Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 

"Kirchenlädchen" im Gemeindebüro (während der normalen Öffnungszeiten)   

  Kontakt: Tel. 22 00 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Norbert Wolters, Tel. 6 29 92 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Renate Meier Tel. 6 11 00 

   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1500 Uhr 

Kontakt: Elisabeth Wermelt, Tel. 60 80 2  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt: Anne-Grete Boltz, Tel. 9 87 92 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe: montags nach Absprache 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Erziehungsberatungs- donnerstags, gerade KW im Familienzentrum  
 stelle Arche Noah, Fürstenstraße, 1430 – 1600 Uhr , 
 ungerade KW  abwechselnd im AWO-Kindergarten  
  in der Schützenstraße bzw. im Sauerbruchweg 
  1030 – 1200 Uhr  

  Kontakt:  Tel. 0 25 51 – 13 14   

Schwangerenberatung donnerstags 1600 – 1700 Uhr 

 Kontakt: Susanne Sander, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 
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PresbyterInnen: (alle PresbyterInnen sind per email zu erreichen unter Nachname@echt-evangelisch.de)  

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 22 00 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 
erdmann.h@echt-evangelisch.de  

Gemeindebüro 
Di, Do  8.00-13.30 Uhr,  Mi 15.00-17.30 Uhr 
Fr  8.30–12.30 Uhr  

Renate Thomas  
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst              
025 52 / 22 00  
pfarramt@echt-evangelisch.de 

. 
 

Die "Seelsorge-Nummer" 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil 
erreichen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                  
025 52 / 37 00 

 

Bücherei 
Ansprechpartnerin: 
Gerti Forsmann (s.u.) 
Öffnungszeiten 
Mi  11.00 - 12.30 Uhr 
Do 15.00 - 16.30 Uhr 
Fr  17.00 - 18.30 Uhr 
So 11.30 - 12.30 Uhr 

„Oase“  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0172 / 347 75 23  

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

 

 
0 25 51 / 13 14  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 16-17.30 Uhr) 
 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und 
Jugendliche 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hahnenstraße 16 
48565 Steinfurt 

0 25 51 / 9 87 98 18  

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

      0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Overhege 16 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 61 03 10 

Michael Siefke 
Sandweg 30 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 63 75 71 

 


